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Mobilfunkempfang in Monschau-Höfen: 2024 das „mieseste Mobilfunknetz“ der  
Städteregion Aachen  
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Eine verlässliche Mobilfunkversorgung ist heute unverzichtbarer Bestandteil der öffentlichen 
Daseinsvorsorge. Sie ist Voraussetzung für wirtschaftliche Teilhabe, digitale Kommunikation, 
touristische Nutzung, moderne Arbeitsformen und nicht zuletzt für die Sicherheit der Bürgerin-
nen und Bürger in Notfällen.  
 
Gerade in ländlich geprägten Ortsteilen darf es nicht hingenommen werden, dass Funklöcher 
den Alltag beeinträchtigen und die Erreichbarkeit einschränken.  
 
Aus Monschau-Höfen wurde immer wieder über unzureichenden Mobilfunkempfang berichtet. 
Im Juni 2024 berichtete die Aachener Zeitung gar, Monschau habe „das mieseste Mobilfunk-
netz der Städteregion Aachen“, das habe die sogenannte Mobilfunkversorgungsanalyse auf-
gezeigt.1  
 
„Vor allem größere Waldgebiete, wichtige Wegeverbindungen und Täler im Bereich Rohren, 
Höfen und Kalterherberg zeigen größere Schwächen und stellen eine Herausforderung dar“, 
heißt es in dem Zeitungsartikel weiter.2 
 
Auch im Oktober 2025 berichtet die Aachener Zeitung über den Mobilfunkempfang in der ge-
samten Städteregion Aachen und nennt insbesondere Monschau als Sorgenkind: „Eine kumu-
lierte Betrachtung der Unterversorgung der vier führenden Anbieter blickt auf einen dramati-
schen Umfang nicht ausreichend versorgter Gebiete durch die vier Anbieter. Umfassend be-
troffen ist das Monschauer Stadtgebiet (…).“3 
 
 

 
1 https://www.aachener-zeitung.de/lokales/region-aachen/monschau/monschau-hat-das-mieseste-mo-
bilfunknetz/13715064.html  
2 Ebenda 
3 https://www.aachener-zeitung.de/lokales/region-aachen/roetgen/die-region-geht-beim-mobilfunk-in-
die-offensive/94308238.html 
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Die Ministerin für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und Energie hat die Kleine Anfrage 
8206 mit Schreiben vom 21. Juli 2026 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
Vorbemerkung der Landesregierung  
 
Eine flächendeckende Versorgung mit aktuellen Mobilfunkstandards ist ein wichtiger Faktor, 
um gleichwertige Lebensverhältnisse in allen Regionen des Landes Nordrhein-Westfalen – in 
der Stadt und auf dem Land – zu schaffen und zu erhalten. Für die Weiterentwicklung des 
Wirtschafts- und Innovationsstandorts Nordrhein-Westfalen sind zukunftsfähige mobile Breit-
bandverbindungen Grundvoraussetzung. 
Voranzustellen ist, dass nach Art. 87f Grundgesetz der Bund nach Maßgabe eines zustim-
mungsbedürftigen Bundesgesetzes im Bereich der Telekommunikation flächendeckend ange-
messene und ausreichende Dienstleistungen gewährleistet. 
Die Landesregierung informiert im Rahmen des Mobilfunkdashboards NRW (www.mobil-
funk.nrw) über den Stand der Mobilfunkversorgung in Nordrhein-Westfalen auf Ebene der 
Kreise und kreisfreien Städte. Hier ist die Entwicklung der Versorgung von Juli 2023 bis heute 
dokumentiert. 
Aktuell liegt die netzübergreifende Versorgung landesweit mit dem 4G-Mobilfunkstandard bei 
98,6 Prozent, in den 5G-Netzen bei 96,8 Prozent. Netzbetreiberscharf liegt die 4G-Versorgung 
zwischen 91,9 und 95,6 Prozent und die 5G-Versorgung zwischen 74,9 und 93,9 Prozent. 
Folglich sind je nach Mobilfunknetz zwischen fast 5 Prozent und rund 8 Prozent der Landes-
fläche noch weiße Flecken in der 4G-Versorgung. Bei der 5G-Versorgung liegen die Werte der 
netzspezifischen weißen Flecken zwischen gut 7 Prozent und rund 25 Prozent. 
 
Im Rahmen der zum 1. Januar 2026 erfolgten erneuten Bereitstellung von Frequenzen in den 
Bereichen 800 MHz, 1.800 MHz und 2.600 MHz durch die Bundesnetzagentur wurden den 
Mobilfunknetzbetreibern gemäß Entscheidungsentwurf der Präsidentenkammer vom 17. März 
2025 Versorgungsauflagen auferlegt, die u. a. eine Flächenversorgung von 99,5 Prozent vor-
sehen. Es ist zu erwarten, dass die neuen Versorgungsauflagen zu einer besseren Mobilfunk-
versorgung insbesondere in ländlichen Regionen führen. Die Landesregierung Nordrhein-
Westfalen hat im Rahmen der durch die Bundesnetzagentur durchgeführten Konsultationen 
zur Frequenzbereitstellung z.B. für eine Flächenversorgungsauflage wie auch eine Versor-
gungsauflage, die Kreisstraßen adressiert, eingesetzt. Darüber hinaus hat das Land die Arbeit 
der Mobilfunkinfrastrukturgesellschaft des Bundes (MIG) unterstützt. Es werden durch die MIG 
in Nordrhein-Westfalen insgesamt 18 Mobilfunkmasten in weißen Flecken errichtet, wo bislang 
keine Mobilfunkversorgung verfügbar war.  
 
Der Mobilfunkausbau in Deutschland erfolgt im Wesentlichen eigenwirtschaftlich. Um die Rah-
menbedingungen für den eigenwirtschaftlichen Ausbau zu verbessern hat die Landesregie-
rung die Task Force Mobilfunk NRW gegründet. Die Task Force ist die gemeinschaftliche Platt-
form von Telekommunikationswirtschaft und öffentlicher Hand zur Weiterentwicklung von Mo-
bilfunkinfrastruktur und Mobilfunkversorgung in Nordrhein-Westfalen. Mit dem in Deutschland 
einzigartigen Förderprogramm Digitale Infrastruktur-Koordination NRW wird der Ausbau vor 
Ort durch geförderte Mobilfunkkoordinierende auf Ebene der Kreise und kreisfreien Städte be-
gleitet und beschleunigt. Die Landesbauordnung ermöglicht seit 2024 weitgehende bauord-
nungsrechtliche Verfahrensfreistellungen für freistehende Antennenträger oder solche auf 
Dachflächen in Nordrhein-Westfalen.  
 
 
1. Wie stellt sich die Mobilfunkversorgung in den Monschauer Ortsteilen aktuell dar? 
  

http://www.mobilfunk.nrw/
http://www.mobilfunk.nrw/
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2. Welche konkreten Funklöcher bzw. Versorgungslücken sind der Landesregierung 
für Monschau bekannt? 

 
Zu diesen Fragen liegen der Landesregierung keine Daten vor. Es wird auf die im Gigabit-
grundbuch der Bundesnetzagentur zur Verfügung gestellten Daten verwiesen. 
 
 
3. Welche Maßnahmen werden ergriffen, um die Mobilfunkversorgung in Monschau, 

speziell in Monschau-Höfen, zu verbessern? 
 
4. Welche Ausbauvorhaben der Mobilfunknetzbetreiber sind der Landesregierung 

für Monschau, speziell für Monschau-Höfen, bekannt? 
 
Rückmeldungen der drei Mobilfunknetzbetreiber Deutsche Telekom, Telefónica und Vodafone 
zufolge betreiben diese Unternehmen aktuell in Monschau-Höfen jeweils eigene Mobilfunk-
standorte.  
Der Mobilfunknetzbetreiber 1&1 ist im Dezember 2023 als Neueinsteiger in den Markt einge-
treten und treibt den Netzausbau schrittweise voran. Aktuell ist einer Rückmeldung des Unter-
nehmens zufolge in der Region die Versorgung der Kunden laut 1&1 über National Roaming 
gewährleistet, d. h. die 1&1-Kunden vor Ort nutzen das Vodafone-Netz. Der weitere Ausbau 
werde laut 1&1 fortlaufend geprüft.  
 
Um die Versorgung zu verbessern, sind derzeit zwei Ausbauvorhaben geplant, die im Rahmen 
eines netzbetreiberübergreifenden Planungsansatzes von den Mobilfunknetzbetreibern Deut-
sche Telekom, Telefónica und Vodafone genutzt werden. Es handelt sich dabei einerseits um 
einen Neubau und andererseits um die technische Erweiterung eines bestehenden Standor-
tes. Der Neubau ist laut der Netzbetreiber für das laufende Jahr 2026 vorgesehen, die Reali-
sierung der technischen Erweiterung bis 2029.  
 
 
5. Bis wann rechnet die Landesregierung mit einer spürbaren Verbesserung des Mo-

bilfunkempfangs in Monschau?  
 
Den Aussagen der Mobilfunknetzbetreiber zufolge besteht mit dem Neubaustandort eine kon-
krete Ausbauperspektive, die noch in der zweiten Jahreshälfte wirksam werden soll. Es ist 
davon auszugehen, dass mit der Inbetriebnahme sich die Versorgungslage vor Ort spürbar 
verbessern wird. 
 
Laut Mobilfunknetzbetreibern ist nach Umsetzung aller genannten Neubau- und Ausbaumaß-
nahmen eine flächendeckende Mobilfunkversorgung (100 %) im Ortsteil Monschau-Höfen zu 
erwarten. 
 
Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 4 wird verwiesen. 
 


